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640 DIE BERNER WOCHE

als roillfommene £immelsboten ausgefanbt merben. Dort
flopfte id) an unb begehrte ©inlaf). ©s ïaitt ein prächtiger,
bunter Sdpnetterling heraus unb erflärte, mir tollen auf
bie 2Botfenmiefe geben unb ein ÜBeilcbett bort marten, bis
er fomme, uns 311 rufen. 2llfo flogen mir über bie herrlidje
213oIfemoiefe bin, unb id) neigte ntid) aus meinem Dag»
rösleinmagett, um eine ber fdjönett, blauen Siittmelsblnmett
3U pfliiden, aber 0 met)! Da tippte bas garte 2Mgelein
um unb id) fiel uoit ber SBoItemoiefe berab auf bie (Erbe,
unb 3mar gerabe auf ben SRoosteppidj im Dannetioerfted,
mo id) eingefchluinmert mar. 3d) ermadjte oon bem Stur3-

,,£ansli, Sjnnsti, mo bis bu?" börte id) plötjtid) rufen.
3d) in od) te mobl rcd)t lange gefdjlafen haben, bettn es mar
fcbon Dämmerung. SBäbrenb id) fdjlaftrunfen meine ©lie»
ftredte unb mobl erftaunt brein fdjaueit mochte, baf) id)

trob bes ôerunterfallcns ttod) lebte, erbtidte id) oben am
SBälbdjen meine Sdjmefter ©retet, bie mid) fdjon lange ge=

fudjt hotte. ,,©s ift fpät, öattsli, mir haben fdjon 311 stacht
gegeffen, unb bu bift beute Nachmittag mieber einmal aus-
geriffelt. Der 23ater fd)impft, bu feift überall unb nirgettbs.

3d) fdjautc mid) um nach ber Sdjadjtcl, aber bie
Sonnenftraljlen maren richtig iitgmifcbeit alle heimlich fort»
geflogen, unb ich tonnte ber SRutter leine heimbringen,
nicht einmal eine 3ünbhol3fd)ad)tel ootl.

3d) ahnte aber nid)t, baf) an biefem monnigen Sommer»
nachmittag idj bettnod) eine flehte Sammlung oon Sonnen»
ftrahlen angelegt hatte; nur maren fie uermiitlidj ftatt in
ber Sdjad)tel 311 bleiben, unfid)tbar itt irgeitb eine geheime
Cammer bes Seitens hineingemattbert, bettn fie haben mir
in fpäteren Sahren manche trübe Stunbe 3U erhellen oer»
rnocht mit ihrem golbenen ©Ian3-- —

ber politifd)en 3Bod)e.
©enfer Sdjlufjtage.

Nut Freitag, ben 17. September, ber fdjoit eitt melt»

hiftorifches Datum genannt mirb, fpeifte 23rianb befanntlid)
mit Strefemann in Dhoirt). 2I3as fie bort befp.rodjen,
haben mir bereits mitgeteilt. Den erften entljufiaftifdjen
Kommentaren finb etmas nüdjterrt ere gefolgt. @d)ütt am
Samstag nachmittag barauf meilte 23 r i a n b bei 23 0 i n »

caré 311 einer 23efpredjung ber ©enfer Refultate. öier
fd)eint bie notmenbige llebereinftimmung 311 beftetjen. ©s
mar ja an3ttnebmen, bag bie beibeit Nufeenminifter in Dhoirp
nur im ©iuoerftättbnis mit ihren Negierungen unterhanbelten.

2lud) Strefemann ift halb nad) beut Dag oon
Dhoirt) nad) Saufe gefahren. 23eittahe hätte ihm eine tut»
fd)ttlbige 23 i e r r e b e ben fd)5tten ©rfolg feines erften 2tuf=
treten« in ©ettf uttb bert ooit Dljoirt) oerborben. 9Ratt
fprad) unb fcfjrieb oon einem ,,310ifchettfet11". 2ln einem ge»

mütlichen 2fbettb in ©efellfdjaft ooit beutfd)en Rreffeleuteu
cntfdjlüpfte bent fonft fo beherrfd)teu uttb abgetneffenett ôerrtt
ein unbebauter Sah, ber ttämlich, baf) er in ber feier»
lidjen 2tufnahmc Deutfdjlanbs itt ben 23ölferbunb ben 23e»

meis erblide bafür, bafj bie Sdjulbfrage sugunften
Deutfd)Ianbs erlebigt fei. Diefer Sinmeis auf ben Fun»
bantentalfah im 23erfailler 23ertrag, mit bem biefer felbft
fteht unb fällt — bettn aus ber Schulbertlärung refultierten
bie Deutfchlaltb aufgélabenen Reparationen — machte bie
fratt3öfifd)e greffe auffpringett. Die Rebe Strefemanns mar
rtämlidj bttrdj ein Stenogramm eines beutfdjen Sournaliften
in entftclltcr Form oia bie Sd)mei3er Delegraphenagentur an
Saoas gefommen uttb fo miber ben 2Uunfd) uttb 2I3ilteti
bes Rebners oerbreitet morbett. Strefemann hatte ben Sah
bem Sinne nad) tatfädjlid) ausgefprodjen, bodj nicht itt ber
roiebergegebenen fcharfen Formulierung. Der beutfehe SOli»

nifter oermaljrtc fich beim auch gegen bie Snterpretation,
als habe er oie Siguibation ber 23erträge geforbert. ©r
habe nur ben Fortfehritt in ber 23efferung ber Ziehungen
3mifchett Frantreid) unb Deutfchtanb anbeuten mollen.

Die fratt3öfifdje Deffentlidjfeit hat fid) betttt and) mieber
beruhigt. 2Tber es hat fid) auf ben @ntt)ufiaêmuê ju 23c»

ginn ber grofjen ,,23crföhmmgsmod)e" herab bod) eine inert»
lidje 21btühlung eingcftellt. Die Framofcn roerbett fiel) ieben»
falls bas beutfdje 2lttgebot genau anfeljen. 2Bentt bie Deut»
fd)en bie oolle Souoeränität auf ihrem 23oben, eingefchloffen
bas Saargebiet, uttb menu fie bie 3uftimmung Frankreichs
31111t beutfdjen Riiclfauf 001t ©upen uttb Rtalntébij erlangen
mollen, fo iitiiffeit fie itt ber Rbrüftungsfrage enblidj reinen
Difd) machen unb tnüffen ihre mirtfchaftlichen 23erfpred)urtgcn
für Frantreid) realen 213ert betommen. lieber biefe Dinge
merbett nun bie fommenben 23efprcd)uitgen entfdjeibeit. 9Jtan
fpridjt baooit, baf) ber 23ölterbunbsrat feine Dc3einbcr=
fihung itt 213ieit absuljatten gebettfe, morauf fiel) bie Donau»
ftabt nicht meitig freut, ba fie ja eigentlid) bie 23ölterbunbs»
ftabt hätte merben folten. 213er rneif), oielleicht bringt es
Strefemann bod) noch 3uftanbe, baf) Die italienifdjen
3eitungen mutmafjen fdjon eine 2lnfd)Iuhintrigue hinter ben
2lnnäherungsbeftrebeit 3mifd)ett Deutfchlanb unb Frantreid).
Sicfjer habe ber gutmütige 23riaub beut aufs ©ause gehenben
Strefemann in biefer Richtung 23erfprechungen gemacht. SRan
ficht, baf) fdjon oon biefer Seite aus bafür geforgt ift, baf)
ffienf itidjt abgefägt mirb.

Die lohten ©efdjäfte mürben oon ber VII. 23ölter»
bunbsoerfammlung int ©iltempo abgetan unb bie Sihttng
bann am Samstag, ben 25. September, gefdjloffen. Seroor»
3iiheben ift aus biefoit letjten 23erhaubltntgeit bie Rebe £011»

djeurs, bie bie Rotmenbigfeit ber befd)leunigten ©inberufuitg
ber 213 e 11 m i r t f dj a f t s t 0 n f e r e it 3 begrünbete. £ou»
cheur mürbe betritt 0011t beutfdjen Delegierten Freiherr 001t
Rheinbaben unterftiiht. Soudeur fürchtet, baf; ©uropa au
ber Sdjmclle neuer Krifen ftche. Rtau habe auf ber gatt3en
fiinie eine lleberittbuftrialifierung auf Koften ber ©rnätjrung.
Das ©leid)gcroid)t tttiiffe mieber hergeftellt, bie 3oIItnauern
müffen überall abgetragen merben. Dia3U führt nur eine
mirtfdjctftlidje 3ufanintenarbeii uttb 23erftänbigung aller
23ölfer.

Die © h i n e f e n als 21 tt I ä g e r.

Die Sdjlufîoerhanbluttgett ber VII. 23ölterbunbs»
oerfammlung bradjteit nod) eine tieine Senfatiou. SJtitteu
itt ber 2Iufräumearbeit melbete fid) plbtjlid) ttod) eine Dele»
gation 001t 20 djittefifdjen Stubenten unb uerlattgte ittt
Ramen ber djittefifdjen 3ugcnb oont 23ölterbunb gehört 311

merben. Sie oerteilten eitt SRanifeft mit einer fdjarfeit 2ln»
tlage gegen ©rofjbritannien, bas ait ©hitta 2llte ber 23ru»
tatität uttb 23arbarci begehe- ©« unterftiihe offen ben SRar»
fd)all 2I3u=23ci=Fm proop3iere Schanghai burdj heraus»
forbernbes 2lnf treten feiner Druppen, nehme Rep ce ffalien bor
gegen bie Stabt 2Batt»Siett, med bie Kanton»©hinefen 3tuei
englifche Dampfer befchlagitahmt, bie eilten djinefifchen Sdjo»
iter 3unt Sinlett gebrad)t hatten. Durd) bie 23efd)icf)uttg
oon 2I3att=Sien feien 5000 frieblidje ©inmohner, Kittber,
Frauen mie SRänner, getötet morben. 2I3ettn ber 23öl!er»
butib biefes llitredjt itidjt mieber gut ntad)e, fo habe er
feine 23eredjtigung mehr.

2lnbern Dags miebevholte ber Führer ber djinefifdjen
Delegation uttb ©efaitbtc itt Rom Dfdjao»Ding»Dfdju bie
2lttflage oor beut Forum bes 23ölferbuttbes. Der ©nglättber
£orb Robert ©ecil beftritt energifd) uttb herrifd) bie Richtig»
feit ber Darftelluug, feine Regierung hätte gatts attbere 3tt=
forinationen über bie Vorgänge auf beut Rangtfe. Der Saal
blieb ftumnt unb betreten mäljrenb biefer S3ene. llntfo leb»

hafter maren bie Kommentare außerhalb bes Saales. SRan
ficht allerorten mit gefpattntem 3ntereffe ber fiöfung biefes
3ioifdjenfaIles entgegen. 2I3enn bie ©ttglättber mirflid) biefe
©raufamfeiten begangen haben, mas 3U unterfudjeu ift,
merben fie bafür oont 23ölferbunb 3ur Rcdjeufchaft gc3ogen
ober ermeift fiel) bas 2BeItparlament als ttod) 31t fdjmad)
bafür? -ch-
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als willkommene Himmelsboten ausgesandt werden. Dort
klopfte ich an und begehrte Einlaß. Es kam ein prächtiger,
bunter Schmetterling heraus und erklärte, wir sollen auf
die Wolkenwiese gehen und ein Weilchen dort warten, bis
er komme, uns zu rufen. Also flogen wir über die herrliche
Wolkenrviese hin. und ich neigte mich aus meinem Hag-
rösleinwagen. um eine der schönen, blauen Himmelsblumen
zu pflücken, aber o weh! Da kippte das zarte Wägelein
um und ich fiel von der Wolkenwiese herab auf die Erde,
und zwar gerade auf den Moosteppich im Tannenversteck,
wo ich eingeschlummert war. Ich erwachte von dem Sturz,

..Hansli, Hansli, wo bis du?" hörte ich plötzlich rufen.
Ich mochte wohl recht lange geschlafen haben, denn es war
schon Dämmerung, Während ich schlaftrunken meine Glie-
streckte und wohl erstaunt drein schauen mochte, daß ich

trotz des Herunterfallens noch lebte, erblickte ich oben am
Wäldchen meine Schwester Gretel, die mich schon lange ge-
sucht hatte. ,,Es ist spät, Hansli. wir haben schon zu Nacht
gegessen, und du bist heute Nachmittag wieder einmal aus-
gerissen. Der Vater schimpft, du seist überall und nirgends.

Ich schaute mich um nach der Schachtel, aber die
Sonnenstrahlen waren richtig inzwischen alle heimlich fort-
geflogen, und ich konnte der Mutter keine heimbringe»,
nicht einmal eine Zündholzschachtel voll.

Ich ahnte aber nicht, dasz an diesem wonnigen Sommer-
nachmittag ich dennoch eine kleine Sammlung von Sonnen-
strahlen angelegt hatte? nur waren sie vermutlich statt in
der Schachtel zu bleiben, unsichtbar in irgend eine geheime
Kammer des Herzens hineingewandert, denn sie haben mir
in späteren Jahren manche trübe Stunde zu erhellen ver-
möcht mit ihrem goldenen Glanz.
>»» -»»> —«»»

Aus der politischen Woche.
Genfer Schluß tage.

Am Freitag, den 17. September, der schon ein weit-
historisches Datum genannt wird, speiste Briand bekanntlich
mit Stresemann in Thoiry, Was sie dort besprochen,
haben wir bereits mitgeteilt. Den ersten enthusiastischen
Kommentaren sind etwas nüchternere gefolgt. Schon am
Samstag nachmittag darauf weilte Briand bei Po in-
care zu einer Besprechung der Genfer Resultate, Hier
scheint die notwendige Uebereinstimmung zu bestehen. Es
war ja anzunehmen, daß die beiden Außenminister in Thoiry
nur im Einverständnis mit ihren Regierungen unterhandelten.

Auch Stresemann ist bald nach dem Tag von
Thoiry nach Hause gefahren. Beinahe hätte ihm eine un-
schuldige Bierrede den schönen Erfolg seines ersten Auf-
tretens in Genf und den von Thoiry verdorben. Man
sprach und schrieb von einem ,,Zwischenfall". An einem ge-
amtlichen Abend in Gesellschaft von deutschen Presseleuten
entschlüpfte dem sonst so beherrschten und abgemessenen Herrn
ein unbedachter Satz, der nämlich, daß er in der feier-
lichen Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund den Be-
weis erblicke dafür, daß die Schuldfrage zugunsten
Deutschlands erledigt sei. Dieser Hinweis auf den Fun-
damentalsatz im Versailler Vertrag, mit dem dieser selbst

steht und fällt — denn aus der Schulderklärung resultierten
die Deutschlalid aufgeladenen Reparationen — machte die
französische Presse aufspringen. Die Rede Stresemanns war
nämlich durch ein Stenogramm eines deutschen Journalisten
in entstellter Form via die Schweizer Telegraphenagentur an
Havas gekommen und so wider den Wunsch und Willen
des Redners verbreitet worden. Stresemann hatte den Satz
dem Sinne nach tatsächlich ausgesprochen, doch nicht in der
wiedergegebcnen scharfen Formulierung. Der deutsche Mi-
nister verwahrte sich denn auch gegen die Interpretation,
als habe er oie Liquidation der Verträge gefordert. Er
habe nur den Fortschritt in der Besserung der Beziehungen
zwischen Frankreich und Deutschland andeuten wollen.

Die französische Öffentlichkeit hat sich denn auch wieder
beruhigt. Aber es hat sich auf den Enthusiasmus zu Be-
ginn der großen,,Versöhnungswoche" herab doch eine merk-
liche Abkühlung eingestellt. Die Franzosen werden sich jeden-
falls das deutsche Angebot genau ansehe». Wenn die Deut-
scheu die volle Souveränität auf ihrem Boden, eingeschlossen
das Saargebiet, und wenn sie die Zustimmung Frankreichs
zum deutschen Rückkauf von Eupen und Malmedy erlangen
wollen, so müssen sie in der Abrüstungsfrage endlich reinen
Tisch machen und müssen ihre wirtschaftliche» Versprechungen
für Frankreich realen Wert bekommen. Ueber diese Dinge
werden nun die kommenden Besprechungen entscheiden. Man
spricht davon, daß der Völkerbundsrat seine Dezember-
sitzung in Wien abzuhalten gedenke, worauf sich die Donau-
stadt nicht wenig freut, da sie ja eigentlich die Völkerbunds-
stadt hätte werden sollen. Wer weiß, vielleicht bringt es
Stresemann doch noch zustande, daß Die italienischen
Zeitungen mutmaßen schon eine Anschlußintrigue hinter den
Annäherungsbestreben zwischen Deutschland und Frankreich.
Sicher habe der gutmütige Briand dem aufs Ganze gehenden
Stresemann in dieser Richtung Versprechungen gemacht. Man
sieht, daß schon von dieser Seite aus dafür gesorgt ist, daß
Genf nicht abgesägt wird.

Die letzten Geschäfte wurden von der VII. Völker-
bundsversammlung im Eiltempo abgetan und die Sitzung
dann am Samstag, den 25. September, geschlossen. Hervor-
zuHeben ist aus diesen letzten Verhandlungen die Rede Lou-
chenrs, die die Notwendigkeit der beschleunigten Einberufung
der W e l t w i r t s ch a f t s k o nf e r e n z begründete. Lou-
cheur wurde darin vom deutschen Delegierten Freiherr von
Rheinbaben unterstützt. Loucheur fürchtet, daß Europa an
der Schwelle neuer Krisen stehe. Man habe auf der ganzen
Linie eine Ileberindustrialisierung auf Kosten der Ernährung.
Das Gleichgewicht müsse wieder hergestellt, die Zollmauern
müssen überall abgetragen werden. Dazu führt nur eine
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Verständigung aller
Völker.

Die Chinesen als Ankläger.
Die Schlußverhandlungen der VII. Völkerbunds-

Versammlung brachten noch eine kleine Sensation. Mitten
in der Aufräumearbeit meldete sich plötzlich noch eine Dele-
gation von 20 chinesischen Studenten und verlangte im
Namen der chinesischen Jugend vom Völkerbund gehört zu
werden. Sie verteilten ein Manifest mit einer scharfen An-
klage gegen Großbritannien, das an China Akte der Vru-
talität und Barbarei begehe. Es unterstütze offen den Mar-
schall Wu-Pei-Fu, provoziere Schanghai durch heraus-
forderndes Auftreten seiner Truppen, nehme Repressalien bvr
gegen die Stadt Wan-Sien, weil die Kanton-Chinesen zwei
englische Dampfer beschlagnahmt, die einen chinesischen Scho-
ner zum Sinken gebracht hatten. Durch die Beschießung
von Wan-Sien seien 5000 friedliche Einwohner, Kinder,
Frauen wie Männer, getötet worden. Wenn der Völker-
bund dieses Unrecht nicht wieder gut mache, so habe er
keine Berechtigung mehr.

Andern Tags wiederholte der Führer der chinesischen
Delegation und Gesandte in Rom Tschao-Ting-Tschu die
Anklage vor dem Forum des Völkerbundes. Der Engländer
Lord Robert Cecil bestritt energisch und herrisch die Richtig-
keit der Darstellung, seine Negierung hätte ganz andere In-
formationen über die Vorgänge auf dem Mngtse. Der Saal
blieb stumm und betreten während dieser Szene. Umso leb-
hafter waren die Kommentare außerhalb des Saales. Man
sieht allerorten mit gespanntem Interesse der Lösung dieses
Zwischenfalles entgegen. Wenn die Engländer wirklich diese
Grausamkeiten begangen haben, was zu untersuchen ist,
werden sie dafür vom Völkerbund zur Rechenschaft gezogen
oder erweist sich das Weltparlament als noch zu schwach

dafür? -cb-


	Aus der politischen Woche

